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Palmsonntag 
 
 
 

12,12-16یيوحنا   
 

ووفي االغدد سمع االجمع االكثیيرر االذذيي جاء االى االعیيدد اانن یيسووعع آآتت االى ااووررشلیيمم. 
فأخذذوواا سعووفف االنخلل ووخررجوواا للقائھه ووكانوواا یيصررخوونن أأووصنّا مبارركك االآتي باسمم 
االرربب ملكك ااسرراائیيلل. ووووجدد یيسووعع جحشا فجلسس علیيھه كما ھھھهوو مكتووبب لا تخافي یيا 

ووھھھهذذهه االاموورر لمم یيفھهمھها  ككك یيأتي جالسا على جحشش ااتانن.لماابنة صھهیيوونن. ھھھهووذذاا 
تلامیيذذهه ااوولا. وولكنن لما تمجدد یيسووعع حیينئذذ تذذكرروواا اانن ھھھهذذهه كانتت مكتووبة عنھه 

وواانھهمم صنعوواا ھھھهذذهه لھه.  

 
 
 
 
Johannes 12,12-16  
 
In jener Zeit hörte die große Volksmenge, die sich zum Paschafest eingefun-
den hatte, Jesus komme nach Jerusalem. Da nahmen sie Palmzweige, zogen 
hinaus, um ihn zu empfangen, und riefen: Hosanna! Gesegnet sei er, der 
kommt im Namen des Herrn, der König Israels! Jesus fand einen jungen Esel 
und setzte sich darauf – wie es in der Schrift heißt: Fürchte dich nicht, Tochter 
Zion! Siehe, dein König kommt; er sitzt auf dem Fohlen einer Eselin. Das alles 
verstanden seine Jünger zunächst nicht; als Jesus aber verherrlicht war, da 
wurde ihnen bewusst, dass es so über ihn geschrieben stand und dass man so 
an ihm gehandelt hatte. 
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Jesaja 50, 4-7 
 
GOTT, der Herr, gab mir die Zunge von Schülern, damit ich verstehe, die Mü-
den zu stärken durch ein aufmunterndes Wort. Jeden Morgen weckt er mein 
Ohr, damit ich höre, wie Schüler hören. GOTT, der Herr, hat mir das Ohr geöff-
net. Ich aber wehrte mich nicht und wich nicht zurück. Ich hielt meinen Rücken 
denen hin, die mich schlugen, und meine Wange denen, die mir den Bart aus-
rissen. Mein Gesicht verbarg ich nicht vor Schmähungen und Speichel. Und 
GOTT, der Herr, wird mir helfen; darum werde ich nicht in Schande enden. Des-
halb mache ich mein Gesicht hart wie einen Kiesel; ich weiß, dass ich nicht in 
Schande gerate. 
 
 
Philipper 2, 6-11 
 
Christus Jesus war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, Gott gleich zu sein,  
sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen 
gleich. Sein Leben war das eines Menschen; er erniedrigte sich und war ge-
horsam bis zum Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle er-
höht und ihm den Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, damit alle 
im Himmel, auf der Erde und unter der Erde ihr Knie beugen vor dem Namen 
Jesu und jeder Mund bekennt: „Jesus Christus ist der Herr“ – zur Ehre Gottes, 
des Vaters. 

4,50-7 ااشعیياء  
 

. یيوقظ بكلمةاالمعیيي  اانن ااغیيث رففعلا تعلمیيناالسیيد االربب لسانن االم ااعطاني
فتح لي ااذذنا وواانا لم  االربب االسیيد كل صباحح. یيوقظ لي ااذذنا لأسمع كالمتعلمیين.

للناتفیين. ووجھهي لم  للضارربیين ووخذيي ظظھهريي بذلت ااعاند. االى االوررااء لم ااررتد.
االربب یيعیينني لذلك لا ااخجل. لذلك جعلت  وواالسیيد ااستر عن االعارر وواالبصق

.ااخزىى لا نياا ووعرفت ووجھهي كالصواانن  
 
 
 
 
 

6,2-11 فیيلبي  
 

ااخلى  لكنھه ّ" ااذذ كانن في صوررةة الله لم یيحسب خلسة اانن یيكونن معاددلا  االذيي
یيئة كانسانن ووجد في االھه ووااذذ .االناسسنفسھه آآخذاا صوررةة عبد صائراا في شبھه 

الله اایيضا ووااعطاهه  ررفعھه لذلك .ووااططاعع حتى االموتت موتت االصلیيب نفسھهووضع 
یيسوعع كل رركبة ممن في االسماء وومن على  سمباتجثو  لكي ااسما فوقق كل ااسم

كل لسانن اانن یيسوعع االمسیيح ھھھهو رربب  وویيعترفف االاررضض وومن تحت االاررضض
لمجد الله االآبب  
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1,14 - 47,15مرقس   
 

 كیيفف یيططلبوونن وواالكتبة االكھهنة ررؤؤساء ووكانن. یيوومیينن بعدد االفططیيرر وواایيامم االفصح ووكانن
 شغبب في االشعببنن كوولئلا یي ي االعیيددوولكنھهمم قالوواا لیيسس ف. وویيقتلوونھه بمكرر یيمسكوونھه

ووفیيما ھھھهوو في بیيتت عنیيا في بیيتت سمعانن االابررصص ووھھھهوو متكئ جاءتت اامررأأةة معھها 
 قاررووررةة ططیيبب ناررددیينن خالصص كثیيرر االثمنن. فكسررتت االقاررووررةة ووسكبتھه على ررااسھه.

لانھه كانن یيمكنن  ووكانن قوومم مغتاظظیينن في اانفسھهمم فقالوواا لماذذاا كانن تلفف االططیيبب ھھھهذذاا.
ااما  یيعططى للفقررااء. ووكانوواا یيؤؤنبوونھها.وو اررمئة ددیيننن ثلاثث اانن یيباعع ھھھهذذاا باكثرر م

لانن االفقررااء  یيسووعع فقالل ااترركووھھھها. لماذذاا تززعجوونھها. قدد عملتت بي عملا حسنا.
معكمم في كلل حیينن وومتى ااررددتمم تقددرروونن اانن تعملوواا بھهمم خیيرراا. ووااما اانا فلستت معكمم 

لحقق اا عملتت ما عنددھھھها. قدد سبقتت ووددھھھهنتت بالططیيبب جسدديي للتكفیينن. في كلل حیينن.
یيكررزز بھهذذاا االانجیيلل في كلل االعالمم یيخبرر اایيضا بما فعلتھه ھھھهذذهه  مایيثلل لكمم حااقوو

تذذكارراا لھها  
 
 
 
 

ثمم اانن یيھهووذذاا االاسخرریيووططي ووااحدداا منن االاثني عشرر مضى االى ررؤؤساء االكھهنة 
لیيسلمھه االیيھهمم. وولما سمعوواا فررحوواا ووووعددووهه اانن یيعططووهه فضة. ووكانن یيططلبب كیيفف 

نن االفصح انوواا یيذذبحووفططیيرر حیينن كلل منن االوومم االاووووفي االیي یيسلمھه في فررصة موواافقة 
قالل لھه تلامیيذذهه اایينن ترریيدد اانن نمضي وونعدد لتأكلل االفصح. فاررسلل ااثنیينن منن تلامیيذذهه 
ووقالل لھهما ااذذھھھهبا االى االمددیينة فیيلاقیيكما اانسانن حاملل جررةة ماء. ااتبعاهه. ووحیيثما 
یيددخلل فقوولا لرربب االبیيتت اانن االمعلمّم یيقوولل اایينن االمنززلل حیيثث آآكلل االفصح مع 

ة معددةة. ھھھهناكك ااعدداا لنا. فخررجج تلمیيذذااهه بیيررةة مفررووشما علیّية كھهوو یيرریيكمیيذذيي. فتلا
ووأأتیيا االى االمددیينة ووووجدداا كما قالل لھهما. فأعدداا االفصح وولما كانن االمساء جاء مع 

االاثني عشرر.  

Markus 14,1 - 15,47 
 
Es war zwei Tage vor dem Pascha und dem Fest der Ungesäuerten Brote. Die 
Hohepriester und die Schriftgelehrten suchten nach einer Möglichkeit, Jesus 
mit List in ihre Gewalt zu bringen, um ihn zu töten. Sie sagten aber: Ja nicht 
am Fest, damit es im Volk keinen Aufruhr gibt!  Als Jesus in Betanien im Haus 
Simons des Aussätzigen zu Tisch war, kam eine Frau mit einem Alabasterge-
fäß voll echtem, kostbarem Nardenöl, zerbrach es und goss das Öl über sein 
Haupt. Einige aber wurden unwillig und sagten zueinander: Wozu diese Ver-
schwendung? Man hätte das Öl um mehr als dreihundert Denare verkaufen 
und das Geld den Armen geben können. Und sie fuhren die Frau heftig an. 
Jesus aber sagte: Hört auf! Warum lasst ihr sie nicht in Ruhe? Sie hat ein gu-
tes Werk an mir getan. Denn die Armen habt ihr immer bei euch und ihr könnt 
ihnen Gutes tun, sooft ihr wollt; mich aber habt ihr nicht immer. Sie hat getan, 
was sie konnte. Sie hat im Voraus meinen Leib für das Begräbnis gesalbt. 
Amen, ich sage euch: Auf der ganzen Welt, wo das Evangelium verkündet 
wird, wird man auch erzählen, was sie getan hat, zu ihrem Gedächtnis. 
 
 

Judas Iskariot, einer der Zwölf, ging zu den Hohepriestern. Er wollte Jesus an 
sie ausliefern. Als sie das hörten, freuten sie sich und versprachen, ihm Geld 
dafür zu geben. Von da an suchte er nach einer günstigen Gelegenheit, ihn 
auszuliefern. Am ersten Tag des Festes der Ungesäuerten Brote, an dem man 
das Paschalamm zu schlachten pflegte, sagten die Jünger zu Jesus: Wo sollen 
wir das Paschamahl für dich vorbereiten? Da schickte er zwei seiner Jünger 
voraus und sagte zu ihnen: Geht in die Stadt; dort wird euch ein Mensch be-
gegnen, der einen Wasserkrug trägt. Folgt ihm, bis er in ein Haus hineingeht; 
dann sagt zu dem Herrn des Hauses: Der Meister lässt dich fragen: Wo ist der 
Raum, in dem ich mit meinen Jüngern das Paschalamm essen kann? Und der 
Hausherr wird euch einen großen Raum im Obergeschoss zeigen, der schon 
für das Festmahl hergerichtet und mit Polstern ausgestattet ist. Dort bereitet 
alles für uns vor! Die Jünger machten sich auf den Weg und kamen in die 
Stadt. Sie fanden alles so, wie er es ihnen gesagt hatte, und bereiteten das 
Paschamahl vor. Als es Abend wurde, kam Jesus mit den Zwölf.  



                                                                      Weitere Texte und ©-Informationen: www.praxis.liturgie.de 
                     zusammengestellt von Judith Reitebuch 

Während sie nun zu Tisch waren und aßen, sagte Jesus: Amen, ich sage 
euch: Einer von euch wird mich ausliefern, einer, der mit mir isst. Da wurden 
sie traurig und einer nach dem andern fragte ihn: Doch nicht etwa ich? Er sag-
te zu ihnen: Einer von euch Zwölf, der mit mir in dieselbe Schüssel eintunkt. 
Der Menschensohn muss zwar seinen Weg gehen, wie die Schrift über ihn 
sagt. Doch weh dem Menschen, durch den der Menschensohn ausgeliefert 
wird! Für ihn wäre es besser, wenn er nie geboren wäre. Während des Mahls 
nahm er das Brot und sprach den Lobpreis; dann brach er das Brot, reichte es 
ihnen und sagte: Nehmt, das ist mein Leib. Dann nahm er den Kelch, sprach 
das Dankgebet, gab ihn den Jüngern und sie tranken alle daraus. Und er sagte 
zu ihnen: Das ist mein Blut des Bundes, das für viele vergossen wird. Amen, 
ich sage euch: Ich werde nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trinken bis 
zu dem Tag, an dem ich von Neuem davon trinke im Reich Gottes. 
 
 
Nach dem Lobgesang gingen sie zum Ölberg hinaus. Da sagte Jesus zu 
ihnen: Ihr werdet alle Anstoß nehmen; denn in der Schrift steht: Ich werde den 
Hirten erschlagen, dann werden sich die Schafe zerstreuen. Aber nach meiner 
Auferstehung werde ich euch nach Galiläa vorausgehen. Da sagte Petrus zu 
ihm: Auch wenn alle Anstoß nehmen – ich nicht! Jesus sagte ihm: Amen, ich 
sage dir: Heute, in dieser Nacht, ehe der Hahn zweimal kräht, wirst du mich 
dreimal verleugnen. Petrus aber beteuerte: Und wenn ich mit dir sterben müss-
te – ich werde dich nie verleugnen. Das Gleiche sagten auch alle anderen. Sie 
kamen zu einem Grundstück, das Getsemani heißt, und er sagte zu seinen 
Jüngern: Setzt euch hier, während ich bete! Und er nahm Petrus, Jakobus und 
Johannes mit sich. Da ergriff ihn Furcht und Angst und er sagte zu ihnen: Mei-
ne Seele ist zu Tode betrübt. Bleibt hier und wacht! Und er ging ein Stück wei-
ter, warf sich auf die Erde nieder und betete, dass die Stunde, wenn möglich, 
an ihm vorübergehe. Er sprach: Abba, Vater, alles ist dir möglich. Nimm diesen 
Kelch von mir! Aber nicht, was ich will, sondern was du willst. Und er ging zu-
rück und fand sie schlafend. Da sagte er zu Petrus: Simon, du schläfst? Konn-
test du nicht einmal eine Stunde wach bleiben? Wacht und betet, damit ihr 
nicht in Versuchung geratet! Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach. 

ووفیيما ھھھهمم متكئوونن یيأكلوونن قالل یيسووعع االحقق ااقوولل لكمم اانن ووااحدداا منكمم یيسلمني. 
االآكلل معي. فابتددأأوواا یيحززنوونن وویيقوولوونن لھه ووااحدداا فووااحدداا ھھھهلل اانا. ووآآخرر ھھھهلل اانا. 

ووقالل لھهمم. ھھھهوو ووااحدد منن االاثني عشرر االذذيي یيغمسس معي في االصحفة. اانن فاجابب 
ررجلل االذذيي بھه یيسلمم مكتووبب عنھه. وولكنن وویيلل لذذلكك اال كما ھھھهوو سانن ماضضاابنن االان

. كانن خیيرراا لذذلكك االررجلل لوو لمم یيوولدد ووفیيما ھھھهمم یيأكلوونن ااخذذ یيسووعع خبززاا اابنن االانسانن
ووبارركك ووكسرر ووااعططاھھھهمم ووقالل خذذوواا كلوواا ھھھهذذاا ھھھهوو جسدديي. ثمم ااخذذ االكاسس ووشكرر 

لذذيي لجددیيدد ااووااعططاھھھهمم فشرربوواا منھها كلھهمم. ووقالل لھهمم ھھھهذذاا ھھھهوو ددمي االذذيي للعھهدد اا
لكررمة االى كمم ااني لا ااشرربب بعدد منن نتاجج ااكك منن ااجلل كثیيرریينن. االحقق ااقوولل لیيسف

ذذلكك االیيوومم حیينما ااشرربھه جددیيدداا في ملكووتت الله.  
 
 
 
 

ثمم سبّحوواا ووخررجوواا االى جبلل االززیيتوونن ووقالل لھهمم یيسووعع اانن كلكمم تشكوونن فيّ في 
قیيامي كنن بعدد ھھھهذذهه االلیيلة. لانھه مكتووبب ااني ااضرربب االررااعي فتتبدددد االخرراافف. وول

یيسووعع نن شكك االجمیيع فانا لا ااشكك. فقالل لھه سبقكمم االى االجلیيلل. فقالل لھه بططررسس وواااا
االحقق ااقوولل لكك اانكك االیيوومم في ھھھهذذهه االلیيلة قبلل اانن یيصیيح االددیيكك مررتیينن تنكررني ثلاثث 
مررااتت. فقالل باكثرر تشددیيدد وولوو ااضططررررتت اانن اامووتت معكك لا اانكرركك. ووھھھهكذذاا قالل 

لل لتلامیيذذهه ااجلسوواا ھھھهھهنا اني فقاا جثسیيماایيضا االجمیيع ووجاءوواا االى ضیيعة ااسمھه
بتددأأ یيددھھھهشش وویيكتئبب. فقالل ثمم ااخذذ معھه بططررسس وویيعقووبب وویيووحنا وواا حتى ااصليّ.

لھهمم نفسي حززیينة جدداا حتى االمووتت. اامكثوواا ھھھهنا ووااسھهرروواا. ثمم تقددمم قلیيلا ووخرّر على 
االاررضض ووكانن یيصليّ لكي تعبرر عنھه االساعة اانن اامكنن. ووقالل یيا اابا االآبب كلل شيء 

لل ما ترریيدد اانتت. االكاسس. وولكنن لیيكنن لا ما اارریيدد اانا بني ھھھهذذهه فاجزز ع مستططاعع لكك.
ا فقالل لبططررسس یيا سمعانن اانتت نائمم. أأما قددررتت اانن تسھهرر ثمم جاء ووووجددھھھهمم نیيام

ساعة ووااحددةة. ااسھهرروواا ووصلوّواا لئلا تددخلوواا في تجرربة. ااما االررووحح فنشیيطط ووااما 
االجسدد فضعیيفف.  
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نیياما ااذذ  ھھھهمم اایيضاجع ووووجددوومضى اایيضا ووصلىّ قائلا ذذلكك االكلامم بعیينھه. ثمم رر
ووقالل لھهمم ناموواا االآنن  علموواا بماذذاا یيجیيبوونھه. ثمم جاء ثالثةكانتت ااعیينھهمم ثقیيلة فلمم یي

ووااسترریيحوواا. یيكفي. قدد أأتتت االساعة. ھھھهووذذاا اابنن االانسانن یيسلمم االى اایيدديي االخططاةة. 
  قووموواا لنذذھھھهبب. ھھھهووذذاا االذذيي یيسلمني قدد ااقترربب

 
 
 

عھه جمع كثیيرر بسیيووفف عشرر ووم االاثني ووللووقتت فیيما ھھھهوو یيتكلمم ااقبلل یيھهووذذاا ووااحدد منن
قدد ااعططاھھھهمم  االكھهنة وواالكتبة وواالشیيووخخ. ووكانن مسلمھه ووعصي منن عندد ررؤؤساء

علامة قائلا االذذيي ااقبّلھه ھھھهوو ھھھهوو. اامسكووهه وواامضوواا بھه بحررصص. فجاء للووقتت ووتقددمم 
االیيھه قائلا یيا سیيدديي یيا سیيدديي. ووقبلھه. فألقوواا اایيددیيھهمم علیيھه وواامسكووهه. فاستلل ووااحدد منن 

لھهمم سس االكھهنة فقططع ااذذنھه فاجابب یيسووعع ووقالل عبدد ررئیيفف ووضرربب االحاضرریينن االسیي
أخذذووني. كلل یيوومم كنتت معكمم في كانھه على لصص خررجتمم بسیيووفف ووعصي لت

االھهیيكلل ااعلمّم وولمم تمسكووني. وولكنن لكي تكملل االكتبب. فترركھه االجمیيع ووھھھهرربوواا.  
 
 
 
 

ووتبعھه شابب لابسا ااززاارراا على عرریيھه فامسكھه االشبانن. فترركك االاززاارر ووھھھهرربب منھهمم 
اء االكھهنة سووعع االى ررئیيسس االكھهنة فاجتمع معھه جمیيع ررؤؤسمضوواا بیيرریيانا فع

تبعھه منن بعیيدد االى ددااخلل دداارر ررئیيسس االكھهنة  وواالشیيووخخ وواالكتبة. ووكانن بططررسس قدد
ووكانن جالسا بیينن االخدداامم یيستددفئ عندد االنارر. ووكانن ررؤؤساء االكھهنة وواالمجمع كلھه 

لمم ززوورراا وو وواا علیيھهیيططلبوونن شھهاددةة على یيسووعع لیيقتلووهه فلمم یيجددوواا. لانن كثیيرریينن شھهدد
ھه ززوورراا قائلیينن. نحنن سمعناهه یيقوولل ااني تتفقق شھهاددااتھهمم. ثمم قامم قوومم ووشھهددوواا علیي

ھھھهذذاا االھهیيكلل االمصنووعع بالایيادديي ووفي ثلاثة اایيامم اابني آآخرر غیيرر مصنووعع  اانقضض
بایيادد. وولا بھهذذاا كانتت شھهاددتھهمم تتفقق.  

Und er ging wieder weg und betete mit den gleichen Worten. Als er zurück-
kam, fand er sie wieder schlafend, denn die Augen waren ihnen zugefallen; 
und sie wussten nicht, was sie ihm antworten sollten. Und er kam zum dritten 
Mal und sagte zu ihnen: Schlaft ihr immer noch und ruht euch aus? Es ist ge-
nug. Die Stunde ist gekommen; siehe, jetzt wird der Menschensohn in die 
Hände der Sünder ausgeliefert. Steht auf, wir wollen gehen! Siehe, der mich 
ausliefert, ist da. 
 
Noch während er redete, kam Judas, einer der Zwölf, mit einer Schar von 
Männern, die mit Schwertern und Knüppeln bewaffnet waren; sie waren von 
den Hohepriestern, den Schriftgelehrten und den Ältesten geschickt worden. 
Der ihn auslieferte, hatte mit ihnen ein Zeichen vereinbart und gesagt: Der, den 
ich küssen werde, der ist es. Nehmt ihn fest, führt ihn sicher ab! Und als er 
kam, ging er sogleich auf Jesus zu und sagte: Rabbi! Und er küsste ihn. Da 
legten sie Hand an ihn und nahmen ihn fest. Einer von denen, die dabeistan-
den, zog das Schwert, schlug auf den Diener des Hohepriesters ein und hieb 
ihm das Ohr ab. Da sagte Jesus zu ihnen: Wie gegen einen Räuber seid ihr 
mit Schwertern und Knüppeln ausgezogen, um mich festzunehmen. Tag für 
Tag war ich bei euch im Tempel und lehrte und ihr habt mich nicht verhaftet; 
aber so mussten die Schriften erfüllt werden. Da verließen ihn alle und flohen. 
 
Ein junger Mann aber, der nur mit einem leinenen Tuch bekleidet war, wollte 
ihm nachfolgen. Da packten sie ihn; er aber ließ das Tuch fallen und lief nackt 
davon. Darauf führten sie Jesus zum Hohepriester und es versammelten sich 
alle Hohepriester und Ältesten und Schriftgelehrten. Petrus aber war Jesus von 
Weitem bis in den Hof des Hohepriesters gefolgt; nun saß er dort bei den Die-
nern und wärmte sich am Feuer. Die Hohepriester und der ganze Hohe Rat 
bemühten sich um Zeugenaussagen gegen Jesus, um ihn zum Tod verurteilen 
zu können; sie fanden aber nichts. Viele machten zwar falsche Aussagen ge-
gen ihn, aber die Aussagen stimmten nicht überein. Einige der falschen Zeu-
gen, die gegen ihn auftraten, behaupteten: Wir haben ihn sagen hören: Ich 
werde diesen von Menschenhand gemachten Tempel niederreißen und in drei 
Tagen einen anderen aufbauen, der nicht von Menschenhand gemacht ist. 
Aber auch in diesem Fall stimmten die Aussagen nicht überein. 
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Da stand der Hohepriester auf, trat in die Mitte und fragte Jesus: Willst du denn 
nichts sagen zu dem, was diese Leute gegen dich vorbringen? Er aber 
schwieg und gab keine Antwort. Da wandte sich der Hohepriester nochmals an 
ihn und fragte: Bist du der Christus, der Sohn des Hochgelobten? Jesus sagte: 
Ich bin es. Und ihr werdet den Menschensohn zur Rechten der Macht sitzen 
und mit den Wolken des Himmels kommen sehen. Da zerriss der Hohepriester 
sein Gewand und rief: Wozu brauchen wir noch Zeugen? Ihr habt die Gottes-
lästerung gehört. Was ist eure Meinung? Und sie fällten einstimmig das Urteil: 
Er ist des Todes schuldig. Und einige spuckten ihn an, verhüllten sein Gesicht, 
schlugen ihn und riefen: Zeig, dass du ein Prophet bist! Auch die Diener schlu-
gen ihn ins Gesicht. Als Petrus unten im Hof war, kam eine von den Mägden 
des Hohepriesters. Sie sah, wie Petrus sich wärmte, blickte ihn an und sagte: 
Auch du warst mit diesem Jesus aus Nazaret zusammen. Doch er leugnete 
und sagte: Ich weiß nicht und verstehe nicht, wovon du redest. Dann ging er in 
den Vorhof hinaus. Als die Magd ihn dort bemerkte, sagte sie zu denen, die 
dabeistanden, noch einmal: Der gehört zu ihnen. Er aber leugnete wieder. 
Wenig später sagten die Leute, die dort standen, von Neuem zu Petrus: Du 
gehörst wirklich zu ihnen; du bist doch auch ein Galiläer. Da fing er an zu flu-
chen und zu schwören: Ich kenne diesen Menschen nicht, von dem ihr redet. 
Gleich darauf krähte der Hahn zum zweiten Mal und Petrus erinnerte sich an 
das Wort, das Jesus zu ihm gesagt hatte: Ehe der Hahn zweimal kräht, wirst 
du mich dreimal verleugnen. Und er begann zu weinen. 
 
 
Gleich in der Frühe fassten die Hohepriester, die Ältesten und die Schriftge-
lehrten, also der ganze Hohe Rat, über Jesus einen Beschluss. Sie ließen ihn 
fesseln und abführen und lieferten ihn Pilatus aus. Pilatus fragte ihn: Bist du 
der König der Juden? Er antwortete ihm: Du sagst es. Die Hohepriester brach-
ten viele Anklagen gegen ihn vor. Da wandte sich Pilatus wieder an ihn und 
fragte: Willst du denn nichts dazu sagen? Sieh doch, wie viele Anklagen sie 
gegen dich vorbringen. 

ووسألل یيسووعع قائلا أأما تجیيبب بشيء. ماذذاا یيشھهدد بھه  فقامم ررئیيسس االكھهنة في االووسطط
ھھھهؤؤلاء علیيكك. ااما ھھھهوو فكانن ساكتا وولمم یيجبب بشيء. فسألھه ررئیيسس االكھهنة اایيضا 

مسیيح اابنن االمبارركك. فقالل یيسووعع اانا ھھھهوو. ووسووفف تبصرروونن اابنن ووقالل لھه أأاانتت اال
زّزقق ررئیيسس االكھهنة ثیيابھه االانسانن جالسا عنن یيمیينن االقووةة ووآآتیيا في سحابب االسماء. فم

قدد سمعتمم االتجاددیيفف. ما رراایيكمم. فالجمیيع حكموواا  لل ما حاجتنا بعدد االى شھهوودد.ووقا
علیيھه اانھه مستووجبب االمووتت. فابتددأأ قوومم یيبصقوونن علیيھه وویيغططوونن ووجھهھه وویيلكموونھه 
وویيقوولوونن لھه تنبأ. ووكانن االخدداامم یيلططموونھه ووبیينما كانن بططررسس في االدداارر ااسفلل جاءتت 

تت االیيھه ووقالتت وواانتت فلما ررأأتت بططررسس یيستددفئ نظظرر ااحددىى جوواارريي ررئیيسس االكھهنة.
یيسووعع االناصرريي. فانكرر قائلا لستت ااددرريي وولا اافھهمم ما تقوولیينن. ووخررجج كنتت مع 

خاررجا االى االددھھھهلیيزز. فصاحح االددیيكك. فررأأتھه االجارریية اایيضا وواابتددأأتت تقوولل للحاضرریينن 
اانن ھھھهذذاا منھهمم. فانكرر اایيضا. ووبعدد قلیيلل اایيضا قالل االحاضرروونن لبططررسس حقا اانتت 

ااني لا ااعررفف ھھھهذذاا لغتھهمم. فابتددأأ یيلعنن وویيحلفف نكك جلیيلي اایيضا وولغتكك تشبھه منھهمم لا
االررجلل االذذيي تقوولوونن عنھه. ووصاحح االددیيكك ثانیية فتذذكرر بططررسس االقوولل االذذيي قالھه لھه 
یيسووعع اانكك قبلل اانن یيصیيح االددیيكك مررتیينن تنكررني ثلاثث مررااتت. فلما تفكرر بھه بكى  

 
 
 
 
 
 
 
 

وواا لشیيووخخ وواالكتبة وواالمجمع كلھه فأووثقووللووقتت في االصباحح تشاوورر ررؤؤساء االكھهنة وواا
لاططسس فسألھه بیيلاططسس اانتت ملكك االیيھهوودد. فاجابب یيسووعع وومضوواا بھه ووااسلمووهه االى بیي

ووقالل لھه اانتت تقوولل. ووكانن ررؤؤساء االكھهنة یيشتكوونن علیيھه كثیيرراا. فسألھه بیيلاططسس 
اایيضا قائلا أأما تجیيبب بشيء. اانظظرر كمم یيشھهددوونن علیيكك.  
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ططسس. ووكانن یيططلقق لھهمم في كلل عیيدد فلمم یيجبب یيسووعع اایيضا بشيء حتى تعجبب بیيلا
باسس مووثقا مع ررفقائھه في االفتنة االذذیينن ووااحدداا منن ططلبووهه. ووكانن االمسمى بارراا ااسیيرراا

في االفتنة فعلوواا قتلا. فصررخخ االجمع وواابتددأأوواا یيططلبوونن اانن یيفعلل كما كانن دداائما یيفعلل 
لھهمم. فاجابھهمم بیيلاططسس قائلا أأترریيددوونن اانن ااططلقق لكمم ملكك االیيھهوودد. لانھه عررفف اانن 

كھهنة كانوواا قدد ااسلمووهه حسدداا. فھهیيج ررؤؤساء االكھهنة االجمع لكي یيططلقق لھهمم ررؤؤساء اال
لحرريي باررااباسس. فاجابب بیيلاططسس اایيضا ووقالل لھهمم فماذذاا ترریيددوونن اانن اافعلل بالذذيي با

تددعوونھه ملكك االیيھهوودد. فصررخوواا اایيضا ااصلبھه. فقالل لھهمم بیيلاططسس وواايي شرر عملل. 
جمع ما یيررضیيھهمم فاززددااددوواا جدداا صررااخا ااصلبھه. فبیيلاططسس ااذذ كانن یيرریيدد اانن یيعملل لل

ااططلقق لھهمم باررااباسس ووااسلمم یيسووعع بعددما جلددهه لیيصلبب  
 
 
 
 

فمضى بھه االعسكرر االى ددااخلل االدداارر االتي ھھھهي دداارر االوولایية ووجمعوواا كلل االكتیيبة.  
ووأألبسووهه ااررجوواانا ووضفرروواا ااكلیيلا منن شووكك ووووضعووهه علیيھه. وواابتددأأوواا یيسلموونن 

بقصبة وویيبصقوونن  ى ررااسھهعلیيھه قائلیينن االسلامم یيا ملكك االیيھهوودد. ووكانوواا یيضرربوونھه عل
علیيھه ثمم یيسجددوونن لھه جاثیينن على رركبھهمم. ووبعددما ااستھهززأأوواا بھه نززعوواا عنھه 

االاررجوواانن وواالبسووهه ثیيابھه ثمم خررجوواا بھه لیيصلبووهه.  
 
 
 

فسخّرروواا ررجلا مجتاززاا كانن آآتیيا منن االحقلل ووھھھهوو سمعانن االقیيررووااني اابوو أألكسنددررسس 
ع فسیيررهه مووضووررووفسس لیيحملل صلیيبھه. ووجاءوواا بھه االى مووضع جلجثة االذذيي ت

وولما صلبووهه ااقتسموواا  جمجمة. ووااعططووهه خمرراا ممززووجة بمرّر لیيشرربب فلمم یيقبلل.
ثیيابھه مقتررعیينن علیيھها ماذذاا یيأخذذ كلل ووااحدد. ووكانتت االساعة االثالثة فصلبووهه. ووكانن 
عنوواانن علتّھه مكتووبا ملكك االیيھهوودد. ووصلبوواا معھه لصیينن ووااحدداا عنن یيمیينھه ووآآخرر عنن 

یيساررهه.  

Jesus aber gab keine Antwort mehr, sodass Pilatus sich wunderte. Jeweils 
zum Fest ließ Pilatus einen Gefangenen frei, den sie sich ausbitten durften. 
Damals saß gerade ein Mann namens Barabbas im Gefängnis, zusammen mit 
anderen Aufrührern, die bei einem Aufstand einen Mord begangen hatten. Die 
Volksmenge zog zu Pilatus hinauf und verlangte, ihnen die gleiche Gunst zu 
gewähren wie sonst. Pilatus fragte sie: Wollt ihr, dass ich euch den König der 
Juden freilasse? Er merkte nämlich, dass die Hohepriester Jesus nur aus Neid 
an ihn ausgeliefert hatten. Die Hohepriester aber wiegelten die Menge auf, 
lieber die Freilassung des Barabbas zu fordern. Pilatus wandte sich von Neu-
em an sie und fragte: Was soll ich dann mit dem tun, den ihr den König der 
Juden nennt? Da schrien sie: Kreuzige ihn!   Pilatus entgegnete: Was hat er 
denn für ein Verbrechen begangen? Sie aber schrien noch lauter: Kreuzige 
ihn! Darauf ließ Pilatus, um die Menge zufriedenzustellen, Barabbas frei. Jesus 
lieferte er, nachdem er ihn hatte geißeln lassen, zur Kreuzigung aus. 
 
Die Soldaten führten ihn ab, in den Hof hinein, der Prätorium heißt, und riefen 
die ganze Kohorte zusammen. Dann legten sie ihm einen Purpurmantel um 
und flochten einen Dornenkranz; den setzten sie ihm auf und grüßten ihn: Sei 
gegrüßt, König der Juden! Sie schlugen ihm mit einem Stock auf den Kopf und 
spuckten ihn an, beugten die Knie und huldigten ihm. Nachdem sie so ihren 
Spott mit ihm getrieben hatten, nahmen sie ihm den Purpurmantel ab und zo-
gen ihm seine eigenen Kleider wieder an. Dann führten sie Jesus hinaus, um 
ihn zu kreuzigen.  
 
Einen Mann, der gerade vom Feld kam, Simon von Kyrene, den Vater des 
Alexander und des Rufus, zwangen sie, sein Kreuz zu tragen. Und sie brach-
ten Jesus an einen Ort namens Golgota, das heißt übersetzt: Schädelhöhe. 
Dort reichten sie ihm Wein, der mit Myrrhe gewürzt war; er aber nahm ihn 
nicht. Dann kreuzigten sie ihn. Sie verteilten seine Kleider, indem sie das Los 
über sie warfen, wer was bekommen sollte. Es war die dritte Stunde, als sie 
ihn kreuzigten. Und eine Aufschrift gab seine Schuld an: Der König der Juden. 
Zusammen mit ihm kreuzigten sie zwei Räuber, den einen rechts von ihm, den 
andern links. 
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Die Leute, die vorbeikamen, verhöhnten ihn, schüttelten den Kopf und riefen: 
Ach, du willst den Tempel niederreißen und in drei Tagen wieder aufbauen? 
Rette dich selbst und steig herab vom Kreuz! Ebenso verhöhnten ihn auch die 
Hohepriester und die Schriftgelehrten und sagten untereinander: Andere hat er 
gerettet, sich selbst kann er nicht retten. Der Christus, der König von Israel! Er 
soll jetzt vom Kreuz herabsteigen, damit wir sehen und glauben. Auch die bei-
den Männer, die mit ihm zusammen gekreuzigt wurden, beschimpften ihn. 
 
Als die sechste Stunde kam, brach eine Finsternis über das ganze Land herein 
– bis zur neunten Stunde. Und in der neunten Stunde schrie Jesus mit lauter 
Stimme: Eloi, Eloi, lema sabachtani?, das heißt übersetzt: Mein Gott, mein 
Gott, warum hast du mich verlassen? Einige von denen, die dabeistanden und 
es hörten, sagten: Hört, er ruft nach Elija! Einer lief hin, tauchte einen 
Schwamm in Essig, steckte ihn auf ein Rohr und gab Jesus zu trinken. Dabei 
sagte er: Lasst, wir wollen sehen, ob Elija kommt und ihn herabnimmt. Jesus 
aber schrie mit lauter Stimme. Dann hauchte er den Geist aus. Da riss der 
Vorhang im Tempel in zwei Teile von oben bis unten. Als der Hauptmann, der 
Jesus gegenüberstand, ihn auf diese Weise sterben sah, sagte er: Wahrhaftig, 
dieser Mensch war Gottes Sohn.  
 
Auch einige Frauen sahen von Weitem zu, darunter Maria aus Magdala, Maria, 
die Mutter von Jakobus dem Kleinen und Joses, sowie Salome; sie waren 
Jesus schon in Galiläa nachgefolgt und hatten ihm gedient. Noch viele andere 
Frauen waren dabei, die mit ihm nach Jerusalem hinaufgezogen waren. Da es 
Rüsttag war, der Tag vor dem Sabbat, und es schon Abend wurde, ging Josef 
von Arimathäa, ein vornehmes Mitglied des Hohen Rats, der auch auf das 
Reich Gottes wartete, zu Pilatus und wagte es, um den Leichnam Jesu zu 
bitten. Pilatus war überrascht, als er hörte, dass Jesus schon tot sei. Er ließ 
den Hauptmann kommen und fragte ihn, ob Jesus bereits gestorben sei. Als er 
es vom Hauptmann erfahren hatte, überließ er Josef den Leichnam. Josef 
kaufte ein Leinentuch, nahm Jesus vom Kreuz, wickelte ihn in das Tuch und 
legte ihn in ein Grab, das in einen Felsen gehauen war. Dann wälzte er einen 
Stein vor den Eingang des Grabes. Maria aus Magdala aber und Maria, die 
Mutter des Joses, beobachteten, wohin er gelegt wurde.  

فتمم االكتابب االقائلل ووااحصي مع ااثمة. ووكانن االمجتاززوونن یيجددفوونن علیيھه ووھھھهمم یيھهززوونن 
لھهیيكلل ووبانیيھه في ثلاثة اایيامم. خلصّص نفسكك وواانززلل عنن ااررؤؤووسھهمم قائلیينن آآهه یيا ناقضض 

االصلیيبب. ووكذذلكك ررؤؤساء االكھهنة ووھھھهمم مستھهززئوونن فیيما بیينھهمم مع االكتبة قالوواا خلصّص 
ھها. لیينززلل االآنن االمسیيح ملكك ااسرراائیيلل عنن آآخرریينن ووااما نفسھه فما یيقددرر اانن یيخلصّ

االصلیيبب لنررىى وونؤؤمنن. ووااللذذاانن صلبا معھه كانا یيعیّيرراانھه  
 
 

ة االساددسة كانتت ظظلمة على االاررضض كلھها االى االساعة االتاسعة. عوولما كانتت االسا
ووفي االساعة االتاسعة صررخخ یيسووعع بصووتت عظظیيمم قائلا أألوويي أألوويي لما شبقتني. 

ترركتني. فقالل قوومم منن االحاضرریينن لما سمعوواا ھھھهووذذاا  االذذيي تفسیيررهه االھهي االھهي لماذذاا
ئلا ایينادديي اایيلیيا. فرركضض ووااحدد ووملأ ااسفنجة خلا ووجعلھها على قصبة ووسقاهه ق

فصررخخ یيسووعع بصووتت عظظیيمم ووااسلمم االررووحح.  ااترركوواا. لنرر ھھھهلل یيأتي اایيلیيا لیينززلھه
وواانشقق حجابب االھهیيكلل االى ااثنیينن منن فووقق االى ااسفلل. وولما ررأأىى قائدد االمئة االووااقفف 

اانھه صررخخ ھھھهكذذاا ووااسلمم االررووحح قالل حقا كانن ھھھهذذاا االانسانن اابنن الله. مقابلھه  
 
 

 
جددلیية وومرریيمم اامم یيعقووبب مووكانتت اایيضا نساء یينظظررنن منن بعیيدد بیينھهنّن مرریيمم اال

االصغیيرر وویيووسي ووسالوومة. االلووااتي اایيضا تبعنھه ووخددمنھه حیينن كانن في االجلیيلل. 
ااذذ كانن  ووأأخرر كثیيررااتت االلووااتي صعددنن معھه االى ااووررشلیيمم وولما كانن االمساء

االاستعدداادد. اايي ما قبلل االسبتت. جاء یيووسفف االذذيي منن االرراامة مشیيرر شرریيفف ووكانن 
االى بیيلاططسس ووططلبب جسدد یيسووعع.  للھھھهوو اایيضا منتظظرراا ملكووتت الله فتجاسرر ووددخ

فتعجبب بیيلاططسس اانھه ماتت كذذاا سرریيعا فددعا قائدد االمئة ووسألھه ھھھهلل لھه ززمانن قدد ماتت. 
ىى كتانا فانززلھه ووكفنھه وولما عررفف منن قائدد االمئة ووھھھهبب االجسدد لیيووسفف. فاشترر

بالكتانن ووووضعھه في قبرر كانن منحووتا في صخررةة ووددحررجج حجرراا على بابب االقبرر. 
اامم یيووسي تنظظرراانن اایينن ووضع ممووكانتت مرریيمم االمجددلیية وومرریي  


